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Wien. Anzeigen, Gerüchte
und Verdächtigungen: Der
„Hypo-Komplex“ hält die
Ermittler weiter auf Trab.
„Leiser“ wird es hingegen
in der Debatte um die „Hai-
der-Konten“. Die bisherigen
so genannten Enthüllungen
erwiesen sich alle als reine
Spekulation. Aus Justizkrei-
sen hieß es bisher nur: Es
gibt keine konkreten Bewei-
se auf vermeintliche Konten
des verstorbenen Kärntner
Landeshauptmanns Jörg
Haider in Liechtenstein.

Stichwort Hypo: Neben
dem Finanzdebakel der
Kärntner Bank rückt die
Hypo Niederösterreich ver-
stärkt ins Zentrum der Er-
mittler. Medienberichte, wo-
nach Erhebungen jetzt ein-
gestellt wurden, werden
von der Justiz zurückgewie-
sen. „Davon kann keine Re-
de sein“, sagt der St. Pölt-
ner Staatsanwalt Gerhard
Sedlacek gegenüber der
„Wiener Zeitung“. Schon
zuvor hatte er angekündigt,
dass noch heuer in dem bri-
santen Fall entschieden
wird, ob es zu einer Ankla-
ge kommt, oder nicht. Sed-
lacek weiter: „Es werden ge-
rade die bisherigen Schritte
und Ergebnisse analysiert.
Dabei wird geprüft, ob Gut-
achten eingeholt werden
müssen und weitere Ermitt-
lungen notwendig sind.“

„Hypo“ bleibt ein Reizwort
Anzeige: Hypo Alpe-Adria und Hypo Niederösterreich halten die Ermittler weiter auf Trab

■ Hypo Alpe-Adria:
Anzeige und Ruf
nach U-Ausschuss.
■ Niederösterreich-
Hypo: „Erhebungen
nicht eingestellt.“

Von Peter Wötzl

Die Causa birgt jedenfalls
weiter Sprengstoff: Immer-
hin soll die Hypo Nieder-
österreich (im Eigentum
des Landes) rund 800 Mil-
lionen Euro an eine irische
Zweckgesellschaft, eben-
falls im Eigentum des Lan-
des und der Bank, „verscho-
ben“ haben, um hochspeku-
lative Investitionen zu täti-
gen. Es gilt die Unschulds-
vermutung. Kritiker mei-
nen, durch die Transaktion
sollten die Verluste durch
hochriskante Veranlagun-
gen von Wohnbaufördergel-
dern kompensiert werden.

Die Nationalbank war im
Zuge einer Vorortprüfung
über dieses Konstrukt ge-

stolpert und erkannte darin
eine Überschreitung der
„Großveranlagungsgrenze“.
Die Finanzmarktaufsicht
leitete daraufhin im Herbst
des Vorjahres ein Ermitt-
lungsverfahren wegen gro-
ber Verstöße gegen das
Bankengesetz ein.

Bilanzfälschung steht
im Raum, Vorstand weg
Doch damit nicht genug.
Gegen die Bank und ihre
Vorstände wird auch wegen
Verdacht auf Bilanzfäl-
schung ermittelt. Im Fokus
stehen die Kalamitäten
rund um die Verbuchung
von Verlusten aus Lehman-
Papieren. Die Papiere der

pleitegegangenen Bank
Lehman Brothers wurden
offenbar zu positiv darge-
stellt. Der für das Risikoma-
nagement zuständige Vor-
stand Richard Juill musste
inzwischen seinen Hut neh-
men. Sein Job ist momentan
ausgeschrieben.

Schauplatzwechsel nach
Kärnten: Gegen ÖVP-Chef
und Wirtschaftslandesrat
Josef Martinz ermittelt, wie
berichtet, die Justiz. Auslö-
ser: eine Anzeige wegen
Verdachts auf Falschaussa-
ge im ersten Hypo-Untersu-
chungsausschuss des
Kärntner Landtags im Jahr
2007. Im Visier der Ermitt-
lungen steht die Aussage

des Landesrates, Ende März
2007 erstmals erfahren zu
haben, dass die BayernLB
die Hypo-Mehrheit kaufen
möchte. Zeugen berichten
jedoch, dass diesbezüglich
Treffen bereits im Jänner
und Februar stattgefunden
haben. Offenbar hat der
Vorsitzende des jetzigen
Hypo-Untersuchungsaus-
schusses, der Kärntner Grü-
nen-Chef Rolf Holub, des-
halb eine Anzeige gegen
Martinz eingebracht. Mar-
tinz bleibt bei seiner Dar-
stellung.

Ruf nach Ausschuss
wegen „FPÖ-Skandale“
Die Grünen waren es auch,
die gleichzeitig erneut die
Einsetzung eines Untersu-
chungsausschusses forder-
ten – zur Aufdeckung sämt-
licher „FPÖ-Skandale“ der
vergangenen Jahre wie es
Holub und Nationalratsab-
geordneter Peter Pilz for-
mulierten. Dabei soll es um
die Themenkreise Kärtner
Hypo Group Alpe-Adria und
die Tonbandaffäre um den
Kärntner FPK-Parteichef
Uwe Scheuch samt dem da-
mit verbundenen Verdacht
des „Staatsbürgerschafts-
kaufes“ gehen.

Unterdessen ist Ex-FPÖ-
Generalsekretär Walter
Meischberger in die Öffent-
lichkeit gegangen. Er äußer-
te sich in der „Tiroler Tages-
zeitung“ zwar nicht zu den
„Haider-Konten“, aber zur
Buwog. Der Lobbyist in Sa-
chen Buwog-Privatisierung
sieht sich bei der Aufarbei-
tung der Affäre „nicht als
Bauernopfer, aber als Mittel
zum Zweck“, um Ex-Finanz-
minister „Karl-Heinz Gras-
ser fertig zu machen“. ■

Im Visier der Justiz: Kärntens ÖVP-Chef Josef Martinz (re., mit Jörg Haider). Wer trägt
die politische Verantwortung beim umstrittenen Verkauf der Hypo Alpe-Adria? Foto: apa

Strobl. Sie kommen aus
Ländern wie Simbabwe,
Griechenland, Macau, Russ-
land oder Australien. 78
Studenten aus 30 verschie-
denen Ländern verbringen
im pittoresken Strobl am
Wolfgangsee (Salzburg) im
Rahmen der Sommerhoch-
schule der Universität Wien
vier gemeinsame Wochen.

„Ich habe von der Som-
merhochschule in Strobl
über meine Uni erfahren“,
erzählt die 21-jährige Fajer
aus Bahrain der „Wiener
Zeitung“. Die zahlreichen
European-Studies-Kurse
hätten sie schnell dazu be-
wogen, ihren Sommer in
Österreich zu verbringen.
„An meiner Uni ist es näm-
lich nicht leicht, Informati-
on über Europa zu bekom-

Die ganze Welt in einem kleinen Dorf am Wolfgangsee

■ 78 Studenten aus
30 Nationen bei der
Sommerhochschule. 
■ Interkultureller
Austausch in Strobl
im Vordergrund.

Von Nina Flori men“, sagt die Politikwis-
senschaft-Studentin. Beson-
ders gut gefallen ihr Natur
und Klima in Österreich:
„Alles ist so wundervoll
grün. Ich kann meine Au-
gen gar nicht mehr schlie-
ßen. Bei uns zu Hause ist es
so heiß und alles ist nur
gelb oder orange.“

Bereits vor acht Uhr mor-
gens beginnt der Tag der

Studenten in Strobl. Der
Unterricht beginnt täglich
um 8.30 Uhr. Aus den zwei
am Vormittag angebotenen
Dreier-Blöcken können je-
weils zwei Veranstaltungen
mit bestimmten Schwer-
punkten ausgewählt wer-
den. Nach dem Mittagessen
steht ein Sportangebot, das
Volleyball, Windsurfen und
Tennis umfasst, auf dem

Programm. Für ausländi-
sche Studenten gibt es au-
ßerdem einen Deutschkurs.
Nach dem Abendessen fin-
den interdisziplinäre Vor-
träge, aber auch Film- und
Themenabende statt.

„Das Programm hier ist
sehr dicht – die Balance
zwischen dem Unterricht
und Freizeitangeboten ist
aber ausgezeichnet“, findet

Beata aus Rumänien. „Wir
lernen hier sogar Walzer
tanzen“, sagt sie begeistert.
Am Wochenende gebe es
Ausflüge in die umliegende
Region. Am allerbesten ge-
falle ihr aber der kulturelle
Austausch unter den Stu-
denten. „Am Anfang haben
wir gedacht, dass wir ganz
unterschiedlich sind. Jetzt
wissen wir, dass das gar
nicht stimmt“, sagt die
26-Jährige fröhlich.

Brückenschlag
zwischen den Nationen
Stolz auf die Interkulturali-
tät der Sommerhochschule
zeigt sich auch Programm-
koordinatorin Nina Gruber:
„Wir versuchen, so viele
Brücken wie möglich zwi-
schen den Studenten unter-
schiedlicher Nationen zu
schlagen. Denn das ist das
Besondere an Strobl“, sagt
Gruber. Diese Tatsache
nach außen zu transportie-
ren, sei allerdings schwie-
rig.

Der 22-jährige Gabriel,
der sich selbst als den
„nicht klassischen Streber-
Typen“ bezeichnet, ist einer

von den insgesamt sieben
österreichischen Teilneh-
mern. Seine Sorge, dass es
in der Sommerhochschule
„ziemlich elitär“ zugehe –
immerhin kostet die Teil-
nahme 2800 Euro, rund die
Hälfte der Studenten erhal-
ten allerdings Teilstipen-
dien – erwies sich als unbe-
gründet.

Raum für Reflexionen
und Diskussionen
„Die Atmosphäre hier ist to-
tal angenehm. Die Tatsache,
dass wir hier in diesem
kleinen Dorf sind, macht
uns zu einer Gruppe – man
kommt sich ziemlich nahe,
lernt andere Kulturen und
dadurch auch sich selbst
besser kennen. In Wien
würde sich alles zerstreu-
en“, sagt Gabriel.

Außerdem könne man
sich hier endlich einmal als
„richtiger Student“ fühlen.
Denn der Campus in Strobl
sei nicht so überfüllt wie
die Uni Wien. „Hier gibt es
Raum für Diskussion und
Reflexion. Das ist sehr be-
reichernd“, findet der Jus-
Student. ■Vor der malerischen Kulisse des Wolfgangsees lernen Studenten aus aller Welt. Foto: flor

■ Kurz notiert
Ex-FPÖ-Politiker Gaugg
vor dem Privatkonkurs
Der ehemalige FPÖ-Spitzen-
politiker Reinhart Gaugg
(57) strebt laut Medienbe-
richten einen Privatkon-
kurs an. Der frühere FPÖ-
Sozialsprecher und Vize-Ge-
neraldirektor der Pensions-
versicherungsanstalt war
zuletzt freiberuflich als
Fremdenführer in Klagen-
furt tätig. 2002 musste er
nach einer Alko-Fahrt alle
Ämter in der Partei und sei-
nen Job in der PVA zurück-
legen. Zuletzt scheiterte er
mit dem Versuch, der FPÖ
eine Rente abzuklagen.

Firmen bei Einstellung
Behinderter säumig
Mehr als drei Viertel der
Firmen sind säumig bei der
Anstellung von Menschen
mit Behinderung. Das neue
Behinderteneinstellungsge-
setz, das laut Ministerium
bald verabschiedet werden
soll, könnte nun Regelun-
gen über eine höhere Aus-
gleichstaxe (derzeit 223 Eu-
ro pro Monat) oder einen
gelockerten Kündigungs-
schutz enthalten.

Uniformen jetzt auch für
Schwangere beim Heer
Das Bundesheer macht Um-
standsmode. Soldatinnen
haben während Mutter-
schutz und Karenz An-
spruch auf passende Beklei-
dung und persönliche Aus-
rüstung. Das wurde kürz-
lich per Erlass geregelt.

TV-Sommergespräche
starten mit BZÖ-Bucher
Am Montag, den 9. August,
starten die diesjährigen TV-
Sommergespräche (21.05
Uhr, ORF2). Zu Gast bei
Ingrid Thurnher ist BZÖ-
Chef Josef Bucher. Mitdis-
kutieren wird auch Doris
Felber, Chefin einer Groß-
bäckerei. ■


